
Schleifmaschine Grinder: Kälin garantiert hohe 
Genauigkeit

Zwei der insgesamt sechs Hubzylinder, die 
den Oberteil der Maschine kraftvoll anheben

Horizontalwellen mit 1,25 m Breite sind oszillie-
rend ausgeführt

bereits zu Jahresanfang in Betrieb 
genommen. Vor drei Wochen hat 
Kulmer den Auftrag für die Mecha-
nisierung und die Presse an Minda, 
Minden/DE, vergeben. Für die Kiel-
steg-Produktion wird die bestehen-
de Halle in Pischelsdorf um etwa 
65 m erweitert. Die gesamte Inves-
titionssumme beziffert Kulmer mit 
6,6 Mio. €. „Deiss hat sich mit unserer 
besonderen Aufgabenstellung sehr 
gut auseinandergesetzt und konnte 
uns die beste Lösung bei der Ho-
belmaschine bieten“, führt Kulmer 
aus und betont, dass auch die Ge-
sprächsbasis eine sehr angenehme 
war. 

Das Mammut-Baby
Da die Produktion für die Kiel-
steg-Elemente in die vorhandene 
Leimholzfertigung integriert wird, 
stand man bei Kälin vor einer gro-
ßen Herausforderung: Mit der Ma-
schine sollen sowohl die großen 
Kielsteg-Elemente mit einem Quer-
schnitt von 80 mal 120 cm als auch 
sehr kleine Dimensionen von 3 mal 
8 cm gehobelt und gefast werden. 
„Wir haben eine Maschine entwi-
ckelt, die allen Anforderungen ge-
recht wird“, sagt Deiss, der sichtlich 
stolz auf sein Konstruktionsteam ist. 
„Liebevoll nannten wir die Maschi-
ne ,Mammut-Baby‘ – aufgrund der 
unglaublichen Größe“, erzählt er 
schmunzelnd.

30 t ist das Gewicht der 5,5 m 
langen, 2,5 m breiten und bis zu 4 m 
hohen Hobelmaschine. Die Maße 
sind in der Schallschutz-Einhausung 
nicht mehr ganz auszumachen, zu-

mal sie etwa 1 m unter das Hallen-
niveau gesetzt wurde. Sämtliche Ag-
gregate sowie der Oberteil müssen 
für einen Dimensionswechsel mög-
lichst rasch verstellt werden können. 
Zwölf Messachsen waren erforder-
lich – alle auf die händisch umsetz-
bare Arbeitssache referenziert und 
mit einer Positioniergenauigkeit 
unter 0,1 mm. Das geschieht auf 
Knopfdruck. „Unser Programmierer 
hat bestimmte Dimensionen hin-
terlegt, die der Maschinenführer 
auswählen und bei Bedarf beliebig 
erweitern kann“, erklärt Deiss. Sechs 
massive Hubzylinder mit jeweils 
200 mm Durchmesser bewegen den 
Oberteil.

Dreigeteilte Hobelwellen
Kälin führte die 1,25 m breiten, ho-
rizontalen Hobelwellen oszillierend 
aus, um den Verschleiß der Hobel-
messer an den Leimfugen zu mini-
mieren. Um das Handling der Wellen 
für die Werkzeug-Instandhaltung zu 
erleichtern, ist die Welle dreigeteilt. 
„Das erfordert natürlich, dass alle 
drei Hydroköpfe einen äußerst prä-
zis gleichen Flugkreis-Durchmesser 
aufweisen“, weiß Deiss. 

Darum wurde bei Kulmer auch 
die Kälin-Schleifmaschine Grinder 
geliefert. Mit der Grinder lassen sich 
die Hobelköpfe der Kälin-Hobelma-
schine in den Hundertstel-Bereich 
schärfen. Damit auch alle anderen 
Messer der bei Kulmer vorhandenen 
Maschinen geschärft werden kön-
nen, wurde die Grinder als Kombi-
anlage geliefert. Es können sowohl 
Streifenhobelmesser wie auch Ho-

belköpfe bearbeitet werden. Mit 
der Hobelmaschine werden auch 
die Falze erzeugt, mit denen die 
Kielsteg-Elemente Stoß an Stoß zu-
sammengefügt werden können. Die 
Steuerung überwacht, dass kleine 
Dimensionen nur in der Maschinen-
mitte bearbeitet werden können.

Gute Zusammenarbeit
„Unsere Wünsche wurden von Kälin 
erfüllt“, ist Kulmer von der Maschine 
begeistert. „Wir gehen auf die Son-
deranforderungen unserer Kunden 
ein – das ist unsere Stärke“, bekräf-
tigt Deiss abschließend. MN ‹

Kälin-Team vor dem „Mammut-Baby“: Elektriker Adolfo Rodrigues, Program-
mierer Ing. Samuel Hediger und Konstruktionsleiter Ing. Manuel Araujo (v. li.)
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